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Neuenburg iſt nicht groß , wird aber dadurch be

lebt , daß hier der Landungsplatz für die Reiſenden

aus dem obern Elſaß iſt , beſonders aber des Som —

mers durch die zahlreichen Fremden , die von Mühl —
hauſen und deſſen Nähe nach Badenweiler und

wieder durch Neuenburg zurückreiſen . — Es iſt
aus dieſem Grunde ein Zollbureau und eine An —

zahl Zollgardiſten da ſtationirt , deren Nachſicht und

Beſcheidenheit beim Viſitiren der Ankömmlinge in

der That ſehr zu loben iſt . — Es iſt ferner ein

Landungsplatz für die auf dem Oberrhein fahrenden
Dampfſchiffe da , was die Communication mit Ba⸗

denweiler weſentlich erleichtert und befördert .

Neuenburg hat zwei ſehr gute Gaſthöfe , den Schlüſſel
und den Hirſch . — Für die Rheinfahrt bezieht die

Stadt alljährlich einen enormen Pachtzins ( für das

laufende Jahr 2800 fl . ) , undes iſt leicht , hieraus
den Schluß auf die Frequenz zu ziehen . Bei die —

ſer bedeutenden Einnahme darf es die Stadt nicht
gereuen und es iſt ihr leicht möglich , für Ordnung
und Sicherheit bei der Rheinfahrt Sorge zu tragen .

Eine kleine Stunde oberhalb Müllheim liegt

Augegen ,

einſt Augheim , Ougheim genannt , ein uraltes , in

ſchönen Gebäuden aber wieder neu erſtandenes Dorf ,
deſſen bei der Geſchichte Badenweilers ebenfalls

ſumd



einge Erwähnung geſchehen wird . Es liegt links

in kleiner Entfernung von der Landſtraße zwiſchen
E fruchtbaren Rebhügeln und iſt mit einer neuen ,

prächtig gelegenen Kirche geziert . — Auch hier wird

ein ganz vorzüglicher Wein erzeugt , der bei den

Preisgerichten nicht ſelten den Sieg davon trägt ,

und den Bewohnern Auggens einen ſoliden Wohl —

ſtand geſichert hat . — Die erſt vor 15 Jahren bei 0

Gelegenheit der Grabung eines Brunnens aufge

fundenen Eiſenerze gaben Veranlaſſung zur Anle —

gung eines Bergwerks , das nunmehr vom Staate

eifrig betrieben wird , und deſſen reichliche Beute

˖ meiſt nach dem Schmelzofen in Oberweiler ge—

Rläſſel bracht wird .

Von hier führt die Poſtſtraße über Schliengen

1dos und Liel , wo ebenfalls in mehreren Gruben auf

rauz Eiſenerz gegraben wird , nach

nict Kandern

Das hübſche Städtchen liegt am ſüdweſtlichen

Fuße des Blauen in einem romantiſchen Thälchen ,

und hat ſeinen Namen von dem Flüßchen Kander ,

das oben im Gebirge nahe bei Marzell entſpringt

und durch das Städtchen fließt . — Es zählt 216

Häuſer und 1400 Einwohner , welche theils vom

121 Feldbau , größtentheils aber vom Handel und den

verſchiedenſten Gewerben leben . Es war früher
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